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XXXVII. Oafrgang 3ürid;, 15. Jebruar 1934 fjeft 10

2Bmternarf)mtttag an ber (Hbe.

©ltrcf ben Schnee, ber 5d)ïud;t unb ©reifer füllt,
SBanbert meine Seele rufumfüllt,
2\cE)> [ie möcfte ficf ©enitge tun,
ßefenmarm im meifsen ©otenlinnen rufn

©enn eg toacf t mie eine flamme mein ©emüt,
On ber Stille biefer Scf (ummergeit.
SBie ein eingig ßicft in Sßalbegnäcften glüft,
53rennt mein £)erg in Sßiniereinfamfeit.

Jpolber Tag, ber unterm ©té uerrinnt,
©ruig roirft bu mir im tpergen fein

Tief gebettet bort, roirft bu nod) einfi ein SDeiu,

©er bie alten îtugen mir mit ßid;t umfpinnt.

Ooggeln
©te ©efdpdjte einer £;ugenb bon Saî. ©Ejciftopl) §eer.

(gortfe|ung.)

iporcf, roer fat ben toten ipain erfcfredit?
Ueberlaft beg Sd;neeg fiel non ben feigen,
©inen ßaitt fat fief Statur erroec&i,

Sßeil ifr graute oor bem eignen Scfmeigen.

©uref befefneite 3meige bann id; ferne fefn,
3Bo bie ftillen Segen gefn.
©lté bem Steidf ber ftummen Stebelföfn gefanbt,

ßiefn fie tautlog in beg Traumee» ßanb. —

Dtto (Srnff.

Jladjbntct becBoten!

ffcrgbetocgeitbeg itttb SBcItbemegenbeg.
„SDie £tug ïommt! ®ie Sîrug ïommt!" So

ging ber Übetfcftoemmunggruf burefê ®orf, bag

©turmglödlein auf bem alten ©dntlfaug bim=
mette unb erregte mit feinem ïlagenben Son
alt unb jung. Stuf ben ®ömmen leitete ber
Slater, ber fofe Sïanonenftiefel unb einen bun=
ïeln ©turmfut trug, rufig unb ficher bag 3tet=

lunggtoerî, eilte bon ©teile gu ©teile unb gab
mit toeittragenber ©tintme Skfefle. @r mar ber
geborene Drganifator, ber ein faar funbert
Staun leieft buref bie eigene gtoingenbe Satïraft
gu nüfelicfer Slrbeit reifte unb glieberte, fie barin

Stag unb Stadjt feftfielt, bie toiberftrebenbften
Shirfdfe gum ©eforfam gtoang, too einer bag

Sßer'fgeug läffig ober ungefcficït füfrte, eg ifrn
aug ben iöänben rife, felber mit SBudfjt ein feaar

©efaufeln bod ©rbe toarf unb mit ber 2Infeite=

rung:- „@o arbeitet man!" an ben ifeoften eilte,
too bie ©efafr am gröfeten toar. ©in 33ilb ftarï
toie ein $elê. ftanb er in ben Stöten.

fgoggeli erlebte and) feinerfeitg einen grofeen

Sag unb nafm, fobiel bie ©inné fielten, bon
bem getoaltigen ©emälbe ber foefgefenben $rug
in fief auf.

®ag Clingen unb giften ber gelben g-Iut, bag
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Wmternachmîttag an der Elbe.
Durch den Ächnee, der Lchlucht und Gräber füllt,
Wandert meine Leele ruhumhüllt,
Ach, sie möchte sich Genüge tun,
Lebenwarm im weißen Totenlinnen ruhn!

Denn es wacht wie eine Flamme mein Eemüt,
In der Ätille dieser Hchlummerzeit.
Wie ein einzig Licht in Waldesnächten glüht,
Brennt mein Herz in Wintereinsamlleit.

Holder Tag, der unterm Eis verrinnt,
Ewig wirst du mir im Herzen sein!

Tief gebettet dort, wirst du noch einst ein Wein,
Der die alten Augen mir mit Licht umspinnt.

Joggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)

Horch, wer hat den toten Hain erschreckt?

Lleberlast des Lchnees fiel von den Zweigen.
Einen Laut hat sich Natur erweckt,

Weil ihr graute vor dem eignen Lchweigen.

Durch beschneite Zweige bann ich ferne sehn,

Wo die stillen Legen gehn.

Aus dem Reich der stummen Nebelhohn gesandt,

Ziehn sie lautlos in des Traumes Land. —

Otto Ernst.

Nachdruck verdaten!

Herzbewegendes und Weltbewegendes.
„Die Krug kommt! Die Krug kommt!" So

ging der Überschwemmungsruf durchs Dorf, das
Sturmglöcklein auf dem alten Schulhaus bim-
melte und erregte mit seinem klagenden Ton
alt und jung. Auf den Dämmen leitete der
Vater, der hohe Kanonenstiesel und einen dun-
kein Sturmhut trug, ruhig und sicher das Ret-
tungswerk, eilte von Stelle zu Stelle und gab
mit weittragender Stimme Befehle. Er war der
geborene Organisator, der ein Paar hundert
Mann leicht durch die eigene zwingende Tatkraft
zu nützlicher Arbeit reihte und gliederte, sie darin

Tag und Nacht festhielt, die widerstrebendsten
Bursche zum Gehorsam zwang, wo einer das

Werkzeug lässig oder ungeschickt führte, es ihm
aus den Händen riß, selber mit Wucht ein paar
Schaufeln voll Erde warf und mit der Anseue-

rung: „So arbeitet man!" an den Posten eilte,
wo die Gefahr am größten war. Ein Bild stark
wie ein Fels stand er in den Nöten.

Joggeli erlebte auch seinerseits einen großen

Tag und nahm, soviel die Sinne hielten, von
dem gewaltigen Gemälde der hochgehenden Krug
in sich auf.

Das Klingen und Zischen der gelben Flut, das
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